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                     An(ge)dacht 

                   An(ge)dacht 

Liebe Leserin, lieber Leser, 
in der Musik und im Gesang kommen viele 
Gefühle zum Ausdruck.  
Die Psalmen, die wir im Gottesdienst be-
ten, waren im Alten Testament gesungene 
Gebete. Sie wurden vermutlich auch mit 
Instrumenten begleitet. Die meisten von 
Ihnen werden sich an David erinnern, der 
noch als Junge am Hof König Sauls dem 
König mit seinem Harfenspiel geholfen 
hatte. Saul ging es zu dieser Zeit schlecht, 
in der Bibel ist von einem bösen Geist die 
Rede, der sein Gemüt verfinsterte, ihn 
traurig stimmte und zum Verzweifeln 
brachte. 
Aber wenn David die Harfe spielte, dann 
ging es Saul besser.  
Die Musik bewirkte ganz viel. Das, glaube 
ich, kennen viele Menschen heute auch 
noch. Deswegen gibt es Lieblingslieder 
und Sommerhits, die gute Laune machen 
und ein bisschen Leichtigkeit verbreiten. 
Lieder, denen man die Freude am Leben 
abspürt.  
 
Und es gibt auch die, die der Trauer Aus-
druck verleihen. Lieder für schwere Zeiten 
im Leben. In unserem Leben spielen diese 
verschiedenen Facetten der Musik immer 
eine Rolle und auch in der Kirche, im 
Gottesdienst, sind die gemeinsam gesun-
genen Lieder ein wichtiger Bestandteil.. 
Egal ob die Töne perfekt getroffen wer 

den, wie in einem Konzert oder die Ge-
meinde doch eher dreistimmig singt: 
Schief, laut und mit Begeisterung. Das 
Singen gehört dazu.  
 
Auf dem Konfirmand*innen-Ferien-
Seminar ist das immer sehr eindrücklich. 
Jeden Morgen steht da eine halbe Stunde 
Singen auf dem Programm. Da haben 
dann die meisten Jugendlichen in den 
ersten Tagen eher nicht so Bock drauf. 
Aber irgendwann gehört es dann dazu. 
Und am Ende singen alle mit. Manchmal 
dann auch noch auf der Busfahrt. Und 
auch hinterher, Jahre später, erinnern sie 
sich noch gerne an die Lieder.  

Weil sie auch etwas von den Erfahrungen 
transportieren. Etwas von der Begeiste-
rung.  Und von den Gefühlen.Wenn es im 
Psalm heißt, dass neue Lieder gesungen 
werden sollen, können wir uns jetzt viel-
leicht fragen, wie wir neu über das Singen 
nachdenken wollen.  

Neue Lieder, alte vertraute. Lieder die 
Gott loben, Lieder, in denen wir klagen. 
Lieder vom Leben und von der Hoffnung. 

 

 

 

                                  Singt dem Herrn ein neues Lied! 

                          Psalm 96,1 
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 Thema: Neue Musik in der Kirche 

„Neue Kirchenmusik“ ist ein weites 

Feld, das Konfi- und Erwachsenen-

bands mit E-Gitarre und Schlagzeug, 

moderne Instrumentalmusik und 

ebenso sphärische Klänge sowie Ex-

perimentalmusik umfasst.  

„Die Popkultur ist seit ih-

ren Anfängen in den 

1960er Jahren eine offene, 

vielfältige und prinzipiell 

unabgeschlossene Bewe-

gung... Die Bandbreite der 

verwendeten Bezeichnun-

gen und Akzentuierungen 

reicht von Popkultur und 

Alltagskultur über populä-

re Kultur und Massenkul-

tur bis zu Popularkultur. Zentral dazu 

gehört die Musik als künstlerische Aus-

drucksform. Im kirchlichen Umfeld hat 

sich der Sammelbegriff 

"Popularmusik" etabliert“ (Quelle: 

Netzwerk Popularmusik). 

Popularmusik – vielfältig und mo-

dern 

Popularmusik ist vielfältig, weil sie 

mehrere moderne Stilrichtungen bein-

haltet wie z. B. Pop, Gospel, Rock, Jazz, 

Latin aber auch Schlager und Folklore. 

Sie setzt durch ihre rhythmisch-

groovige Charakteristik Energie frei 

und stärkt das Gemeinschaftserlebnis. 

Das Singen ist ein wichtiger Bestand-

teil im Gottesdienst. Die vielen positi-

ven Wirkungen der Popularmusik wer-

den in neuen Kirchenliedern umge-

setzt. Das offizielle Beiheft der Hanno-

verschen Landeskirche zum Evangeli-

schen Gesangbuch „freiTöne“ ist ein 

Beispiel dafür. Darin sind auch mehre-

re Lieder von Fritz Baltruweit, wie zum 

Beispiel „Gott gab uns Atem“ zu fin-

Singt dem Herrn ein neues Lied  
- Neue Musik in der Kirche  

Muisk zum Mitmachen: Percussiongruppe 
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               Thema: Neue Musik in der Kirche 

den. Der Komponist, Liedermacher 

und Pastor i.R. hat mehr als 1000 

Lieder komponiert. Mit seinen ein-

gängigen Melodien und berührenden 

Texten hat er so bis heute unzählige 

Kirchentagsbesucher geprägt. Sie, 

liebe Leser*innen, können Fritz 

Baltruweit am Samstag, den 3.9. um 

18:00 in der St. Osdag Kirche in Man-

delsloh live erleben.  

Popularmusik im Gottesdienst 

Seit 2015 arbeitet  net.p - netzwerk 

popularmusk in der ev.-luth. Landes-

kirche Hannovers dafür, dass gut ge-

machte Popularmusik im Gottes-

dienst und Gemeindeleben zur Nor-

malität wird und nicht die Ausnahme 

bleibt. Zu diesem Zweck haben sich 

u.a. Dutzende Künstler zusammenge-

tan und christliche Popsongs ge-

schrieben und produziert, die nun 

auf dem „Songbook“ zu finden sind, 

das vom Popkantor Til von Dombois 

herausgegeben wurde. Das Lieder-

buch präsentiert 37 moderne, christ-

liche Popsongs. So können alle, die 

Gottesdienste und Andachten gestal-

ten, Lieder anbieten, die von jungen 

Autoren für Menschen von „heute“ 

geschrieben sind. 

Folgendes Lied stammt aus dem neu-

en Songbook: „Das Lied sei nur ge-

sungen“: 

Diese und andere neue geistliche 

Lieder regen zum Mitmachen an, 

wenn die Akteure vorne im Altar-

raum durch das beliebte „Call and 

response“ z.B. bei Gospels in un-

mittelbaren Kontakt mit den Besu-

chern gehen. Insbesondere bekom-

men neue und alte Kirchenlieder eine 

je eigene Dynamik durch die Instru-

mente, die sie begleiten. Das kann z. 

B. E-Piano, Gitarre, Akkordeon oder 

Schlagzeug sein. Als Soloinstrumente 

können Flöte, Bläser (Trompete, Po-
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 Thema: Neue Musik in der Kirche 

saune) oder auch Geige dazukommen. 

Die Orgel wird bei dieser Musik eher 

weniger eingesetzt, u.a. weil sie ihre 

Position oft hinter den Menschen oder 

oben auf der Empore einer Kirche hat. 

Der Organist sitzt dann oft mit dem 

Rücken zum Kirchenschiff bzw. zu den 

Gottesdienstbesucher*innen und kann 

nicht so einfach in Interaktion mit 

ihnen kommen. Außerdem sind die 

typischen stilistischen und dynami-

schen Merkmale von Popularmusik 

nicht so leicht auf einer Orgel darzu-

stellen. 

In einem Pilotprojekt unserer Landes-

kirche gibt es nun erstmals das Ange-

bot einer zweijährigen Ausbildung zu 

einem/er qualifizierten nebenamtli-

chen C-Pop Kirchenmusiker/in. Weite-

re Infos unter https://c-popkurs.wir-

e.de/was-ist-c-pop. 

Dieser Text ist in Zusammenarbeit mit 

Andreas Hülsemann, Pastor, Popular-

musiker und Referent im Michaelis-

kloster Hildesheim, dem landeskirchli-

chen Fortbildungszentrum für Gottes-

dienst und Kirchenmusik, entstanden. 

Er ist auch Leiter von net.p - netzwerk 

popularmusik in der ev.-luth. Landes-

kirche Hannovers. 

 

                Kirsten  

      Brinkmann  

 

 

Quelle: 

www.netzwerkpopularmusik.de 

Bilder:  

Andreas Hülsemann 
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                               Konzertankündigung 

 

 

Fritz Baltruweit 

Ein Mitsing-Konzert – Lieder aus fünf Jahrzehnten. Die bekanntes-

ten Lieder von Fritz Baltruweit werden miteinander gesungen – 

und es gibt immer wieder auch etwas zum Zuhören. Geschichten 

rund um die Lieder ergänzen das Programm – ein kurzweiliger 

Abend.  

Der Eintritt ist frei! 

Gott gab uns Atem 

am 3. September um 18:00 Uhr in der St. Osdag Kirche 
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                                                                                                                Neues vom neuen Chor 

Neben Flöten-, Orgel-, und Posaunenklängen werden in diesem Jahr auch wie-

der andere Töne zu hören sein. 

Deshalb wird von den ehemaligen Mitgliedern des „Osdag Chor“ und „Joy of 

Gospel“ aus Helstorf eifrig geübt. 

Seit Oktober wurde im monatlichen Wechsel jeden Dienstag mal hüben mal 

drüben der Leine geprobt, so dass jetzt ein kleines Repertoire vorhanden ist 

um endlich wieder öffentlich aufzutreten. Der neue Chor wird sich mit dem 

neuen Namen „Delighted Voices“ dem neuen Leiter Jürgen Homann und neu-

en Liedern ganz neu präsentieren.  

Der erste gemeinsame Auftritt wird in Helstorf am 8.07.2023 um 18:00 Uhr 

beim Sommerkonzert sein.  

 

Einige Gesichter von den „Osdags“ werden sie wiedererkennen. Andere sind 

durch die Verstärkung der „Joys“ und den umliegenden Gemeinden neu dazu-

gekommen. Alle möchten die Freude, die aus dem gemeinsamen Singen ent-

standen ist, weitergeben an die Zuhörer.  

Wer gerne dabei sein und mitsingen möchte hat jetzt eine gute Gelegenheit 

einzusteigen. Bis zum Konzert wird es dienstags um 19:00 Uhr noch einige in-

tensivere Proben in den jeweiligen Gemeindehäusern geben, z.B. im Juni in 

Mandelsloh und weiter im Wechsel, so dass auch Neulinge den Anschluss fin-

den können. Infos bei: E. Worms 05072-772790 

Neues vom neuen Chor 

Delighted Voices 
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 Sommermusiken 2023 
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Kirchenvorstandswahl 

Kirche mit mir? Kirchenvorstand mit mir?  

Vielleicht fragen Sie sich das – dann sind Sie genau richtig bei unseren 

Abenden für Interessierte für die Mitarbeit im Kirchenvorstand. Denn: 

am 10.3.2024 werden die Kirchenvorstände neu gewählt und die Kandi-

daten und Kandidatinnen dafür bis zum Oktober 2023 benannt. 

Am Montag, 12. Juni 2023 laden wir von 19 – 21 Uhr ins Gemeinde-

haus an der Stiftskirche in Wunstorf ein und am Dienstag, 29.August 

2023 von 18 – 20 Uhr in das Gemeindehaus der Johanneskirchenge-

meinde in Neustadt. 

Susanne Briese, Landespastorin für Ehrenamtliche wird uns jeweils in 

das vielfältige Arbeitsgebiet der Kirchenvorstände einführen.  

Von Gottesdiensten bis zu Pachtfragen, von der Bestimmung der Kollek-

ten bis zum Rahmen für die Konfirmand*innenarbeit reichen die The-

men bei den Kirchenvorstandssitzungen. Zudem ist eine Kirchenge-

meinde eingebunden in die regionale Zusammenarbeit im Kirchenge-

meindeverbandsvorstand und im Kirchenkreis.  

Sie dürfen alle Fragen stellen, die Sie bewegen. Wir versuchen, alles zu 

beantworten, damit Sie gut entscheiden können, ob Sie nicht nur sagen 

können. „Ja, Kirche mit mir“, sondern auch: „Ja, Kirchenvorstand mit 

mir.“  
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               Israelreise 

Kulturen erleben –  

Menschen begegnen im Land der Bibel 

Unter dieser Überschrift bietet der Kirchenkreis Neustadt-Wunstorf eine Stu-

dienreise nach Israel vom 27. November bis 4. Dezember an. 

Viele Ortsnamen aus der Bibel sind uns seit Kindheit vertraut: Kaf-

arnaum, See Genezareth, Jerusalem, Betlehem. Im Kontext dieser Reise 

werden solche Namen lebendig und gewinnen eine neue Bedeutung. 

Eingebettet in Geschichte und Archäologie führt diese Reise zu den 

wichtigsten Orten und Landschaften der Bibel. Wir besuchen Stätten 

des Ersten Testaments sowie Dörfer, Städte und Regionen, die mit dem 

Wirken Jesu verbunden sind. So entdecken wir in komprimierter Form 

die biblischen Wurzeln des Christentums und unseres Glaubens. 

Wir werden drei Nächte in Nazareth und vier Nächte in Jerusalem ver-

bringen und von dort aus jeweils das Land unter der Leitung einer örtli-

chen Reiseleitung erkunden.  

In einer Gruppe von 20 bis 25 Personen aus unserem Kirchenkreis wer-

den wir unterwegs sein. Diese Reise findet in Zusammenarbeit mit dem 

Reiseunternehmen „Biblisch Reisen“ statt. 

  
Bei Interesse melden Sie sich gerne bei:  

Claudina Baron-Turbanisch, Diakonin für Bildungsarbeit, Telefon 05032-956472 oder 
Mail: c.baron@turbanisch.eu; Anmeldeschluss ist 29. August 

mailto:c.baron@turbanisch.eu


12 

 
 

RÜCKBLICK – EIN WOCHENENDE 

OHNE… 

Ein Wochenende ohne… Worum geht’s da eigentlich genau? 

Kurz gesagt geht es darum, an diesem Wochenende einen 

Schritt raus aus der Komfortzone zu machen. Dazu gehört, als 

erstes zu gucken, wo diese Komfortzone eigentlich anfängt, 

wo sie aufhört und was danach kommt. 

Genau wie die Jünger damals (Markus 6, 6-13) haben wir uns 

der Herausforderung gestellt und sind ohne alles losgezogen. 

Wir haben viele knifflige Aufgaben gelöst und einen abenteuer-

lichen und begegnungsreichen Tag in Bremen erlebt. So haben 

wir u. a. ein rohes Ei hartgekocht wieder mit nach Neustadt 

gebracht, 10 Leute zum Thema Passion und Ostern befragt, uns 

in Zeitlupe durch eine belebte Fußgängerzone bewegt und ei-

nen Ort aufgesucht, an dem man sich um bedürftige Menschen 

kümmert, und mitgeholfen.  

Jugendarbeit 
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Jugendarbeit 
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04.06.2023 

10:00 Uhr 

Gottesdienst   

Lutter 

Wilhelm Drösemeier 

10.06.2023 

18:00 Uhr  

Highlight Gottesdienst  

Mandelsloh 

Esther Uhde und Team 

17.06.2023 

18:00 Uhr 

Abendgottesdienst mit Orgelmu-

sik Mandelsloh 

N.N. 

25.06.2023 

10:00 Uhr 

Gottesdienst 

Laderholz 

Silvia Engelke 

30.06.2023 

20:00 Uhr 

Taizé Andacht  

Mandelsloh 

Verein Vielfalt 

02.07.2023 

10:00 Uhr 

Gottesdienst 

Lutter 

Christian Steinmeier 

   

16.07.2023 

18:00 Uhr 

Gottesdienst mit Einführung von 

Esther Uhde als Lektorin 

Team 

19.08.2023 

09:30 Uhr 

Gottesdienst zur Einschulung Jens Rake / 

Christian Steinmeier 

20.08.2023 

10:00 Uhr 

Gottesdienst 

Laderholz 

Esther Uhde 

26.08.2023 

18:00 Uhr 

KFS Rückblick-Gottesdienst Christian Steinmeier 

03.09.2023 

10:00 Uhr 

Gottesdienst am Mahltag  

Wassermühle Laderholz 

N.N. 

   

   

Gottesdienste Juni

                       Beginn der Sommerkirche 
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Taizé Andachten in Mandelsloh 

An jedem letzten Freitag im Monat feiern wir gemeinsam mit dem  Verein Vielfalt 

eine Taizé Andacht.  

Diese steht in der Tradition der "Communauté de Taizé" und lebt von meditativen Ele-

menten, eingängigen Liedern und biblischen Lesungen. 

 

Die ehemalige katholische Kapelle ist für diese besondere Art des Gottesdienstes ge-

staltet. 

Die Andachten finden in der ehemaligen katholischen Kapelle in der St. Osdag Straße 27 

statt.  
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In dieser Rubrik stellt DER OSDAG 
Menschen, die in der Gemeinde aktiv 
sind, vor. Diesmal Anke Backhaus, die 
Leiterin der KITA Sonnenblume. 

DER OSDAG: Wer bist Du? 

Ich heiße Anke Backhaus, bin 1977 in 
Neustadt geboren und wohne seit 
1995 mit meinem Partner in einem 
alten Haus mit einem großen Garten 
in Eilvese. 

Ich habe im Birkenhof Hannover eine 
Ausbildung zur Erzieherin gemacht 
und anschließend eine Weiterbildung 
zur Fundraiserin (Organisatorin von 

Spendenveranstaltungen). Auf Anre-
gung des Kirchenkreis Neustadt/
Wunstorf. 2016/2017 habe ich weiter-
hin noch eine Coachingausbildung IHK 

gemacht und erfolgreich 
abgeschlossen. 

 

DER OSDAG: Was machst 
Du in der Gemeinde? 

Seit 1999 arbeite ich in der 
KITA Sonnenblume Man-
delsloh und bin seit 2006 
dort Leiterin. In dieser Zeit 
sind aus drei Kindergarten-
gruppen, die vier Stunden 
betreut wurden, zu heute 
sieben Gruppen angewach-
sen. Eigene sowie Ideen 
und Vorschläge aus dem 
Mitarbeiter*innenkreis 
führten zu einer Ganztags-
betreuung (auch  für Kinder 

mit körperlicher oder seelischen Ein-
schränkung), Betreuung von Schulkin-
dern und Aufbau einer Krippe für die 
ganz Kleinen. Ohne das sehr aufge-
schlossene Team wäre dies alles nicht 
möglich gewesen. 

 

DER OSDAG: In der Freizeit: Wo fin-
det man Dich? Was machst Du gerne? 

Ich fahre sehr viel Fahrrad, wenn es 

Interview 
Interview 
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              Interview 

das Wetter zulässt auch zur Arbeit. 
Wobei ich mich in meiner Freizeit ger-
ne auf unbekannten Wege einlasse, 
aber immer den Weg zurück finde. 
Dank GPS. Wir sind gerade am Reno-
vieren unseres alten Bauerhauses aus 
dem 18. Jahrhundert. 

 

DER OSDAG  Was gefällt Dir (nicht) in 
Mandelsloh? 

Ich finde es gibt in Mandelsloh eine 
tolle Elternschaft, die mit konstrukti-
ven Vorschlägen die KITA Sonnenblu-
me bereichern. Und mit dem Projekt 
der MAJA „Alt und Jung“ haben wir 
eine tolle Zusammenarbeit mit deren 
Besuchern. 

 

Schwierig ist es aber Unterstüt-
zer*innen bei anstehenden Arbeiten 
und Projekten  zu finden. 

 

DER OSDAG: Vielen Dank für das Ge-
spräch! 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Interview führte Thorsten Schadow. 
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        Kita Sonnenblume 

                                                                                                                 Kita Sonnenblume  

Haben Sie sich in den vergangenen Tagen auch ertappt, wie Sie sich fragen, 

wo die Zeit geblieben ist? Jetzt haben wir schon Juni und die Hälfte des Jah-

res ist schon vorbei.  

Die Fachkräfte und Kinder in der Krippe verabschieden einige ihrer Kinder in 

den Kindergarten. Aus dem Kindergarten verabschieden wir Kinder, die zur 

Schule gehen und aus dem Hort gehen nun die „ganz Großen“ nach Neustadt 

in die Schule.  

Natürlich freuen wir uns für, dass alle „ihren neuen Weg gehen. Wäre ja auch 

blöd, wenn keine*r sich weiterentwickeln würde. DENNOCH: es ist auch eine 

Zeit des Abschiednehmens.  

Wir danken den Kindern, dass wir sie ein Stück Ihres Lebensweges begleiten 

durften! Dass wir Teil Ihrer Lebensgeschichte sein werden. Dass wir gemein-

sam gelacht und geweint haben. Dass wir uns gestritten und vertragen haben.  

Wir danken den Eltern dieser Kinder, dass wir einen kleinen Platz im Herzen 

ihrer Kinder haben durften. Wir wissen: das ist nicht immer leicht, wenn plötz-

lich auch andere Erwachsene ein Platz im Herzen des eigenen Kindes haben 

dürfen. Seien Sie sich gewiss: Der Platz der Eltern ist immer der Größte! 

Wir lassen nun los! Ihre und Eure Kinder werden ihren Weg gehen. Und auch 

wir als Erwachsene lernen, wie schon so oft, dass auch unser Weg ein neuer 

sein wird.  

Wir trauen Ihren Kindern etwas zu und wir vertrauen. Wir vertrauen auf Gott. 

Wir freuen uns auf die „neuen“ Familien und auch auf diese neuen Wege!  

So ist es im Leben. Neue Wege sind dort – wo wir sie gehen. Egal wie alt wir 

sind. Wichtig ist, dass wir wissen, dass wir dieses nicht allein tun müssen.  

        Anke Backhaus 
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                                                                                                                         Café Maalle 

Seit dem 6. Mai 2023 gibt es in der St: Osdag-Straße wieder ein Café.  

Nachdem das Café unterm Kirchturm im vergangenen Jahr in die letzte Run-

de gegangen ist, werden nun wieder Kaffee und Kuchen angeboten. 

Der Verein „Treffpunkt Vielfalt Mandelsloh“ wird jeweils samstags und sonn-
tags von 15:00-18:00 Uhr das Café Maalle – 
Mandelsloh für alle – durch junge Men-
schen das Café als Einrichtung des Fairen 
Handels gemeinsam mit dem Weltladen  
Asseitun e.V. Neustadt a. Rbge. gestalten.  

 

Menschen mit und ohne Migrationserfah-
rungen arbeiten Hand in Hand, um einer-
seits den Produzenten in Lateinamerika, 
Afrika und Asien gerechte Preise zu zahlen, 
andererseits den Pilgern, Radfahrern und 
dem ganzen Dorf einen Ort der Einkehr zu 
bereiten. 
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Vom kleinen Engel 

Willie, der sich nicht 

traute zu fliegen 
„Ich kann nicht. Ich trau mich nicht.“ Wie 
schon so oft stand Willie, der kleine Engel im 
Übungsraum am Rand der meterhohen Kiste 

und schaute in die Tiefe. Ihr müsst wissen, dass Engel fliegen lernen 
müssen, wie die Menschenkinder laufen lernen. Die kleinen Engel 
haben einen Fluglehrer, der ihnen zeigt was sie machen müssen, um 
in die Luft zu steigen und wieder sicher zu landen. Sie üben mit Feu-
ereifer, um bald die Flugschule abzuschließen und als Schutzengel die 
kleinen Menschenkinder vor Gefahren zu bewahren. Die Flugübungs-
klasse machte gute Fortschritte. 

 

Nur Willie konnte sich nicht überwinden seine Flügel zu gebrauchen, 
um nach dem Absprung sicher zu landen. Wieder und wieder stand 
er mit wackligen Knien, voller Angst am Rand der Übungskiste. Auch 
der Sturzhelm, den der Fluglehrer ihm aufgesetzt hatte, konnte die 
Angst nicht verkleinern. Im Gegenteil. Wenn Willie sah, dass die an-
deren Engel schon frei starten und landen konnten, Pirouetten in der 

Luft drehten und viel Spaß dabei hatten, traute er sich immer weni-
ger zu. 

Eines Tages war es so weit. Die Flugklasse durfte hinunter auf die Er-
de. Alle waren aufgeregt und voller Vorfreude. Nur Willie folgte den 
anderen mit hängendem Kopf. Er hatte es nicht geschafft zu fliegen. 
Im Schlitten, vor den die Rentiere vom Nikolaus gespannt waren, ging 
es durch die Himmelstür, durch die Wolken hinunter zur Erde. Hier 
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sollte jeder Engel seine Schutzengel-Aufgabe für ein Menschenkind 
übernehmen. Willie saß zusammengekauert auf der Rückbank des 
Schlittens und schaute voll Angst zur Erde. 

 

Kurz vor der Landung konnte er von weitem Kinder erkennen, die 
fröhlich Ball am Straßenrand spielten. Jetzt konnte er schon die Ge-
sichter der Kinder erkennen. Im Augenwinkel sah er plötzlich ein 
leuchtend rotes Auto um eine Kurve auftauchen. Mit hoher Ge-
schwindigkeit raste das auf die spielenden Kinder zu. Ohne zu zögern 
sprang Willie auf den Rücksitz vom Schlitten und mit einem riesigen 
Satz in die Tiefe. Er wirbelte durch die Luft, die Flügel schlugen wild, 
er torkelte und... in letzter Sekunde riss er ein kleines Mädchen um, 
bevor das vom Auto überrollt wurde.  

– 

Willie landete verdattert auf dem Boden. Die anderen Schutzengel 
umringten ihn jubelnd und applaudierten. Jetzt war er ein kleiner 
Schutzengel-Held. Denn er war nicht nur geflogen und hatte ein 
Menschenkind gerettet, sondern hatte auch seine Angst besiegt. 

  Ein Sommergebet 
Lieber Gott, 

wie wunderbar die Sonne im 
Wasser glitzert. 

Lass mich auch so glitzern 
und funkeln, ja ein Lichtblick 

sein. 
Für die, die es brauchen. 

Für mich. 

Amen 
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Warum feiern wir Himmelfahrt und Pfingsten? 
Nach Ostern hat Jesus viel Zeit mit seinen Jüngern verbracht und hat ihnen 

noch einmal von Gott erzählt, dass Gott uns Menschen liebt, und dass er nur 

von uns erwartet, dass wir an ihn glauben und füreinander da sind. Und die 

Jünger hörten noch aufmerksamer zu als vor Ostern, denn nun wussten sie ja, 

dass sie auf Gott vertrauen konnten und dass er wirklich allmächtig ist. Gott 

hat Jesus wieder lebendig gemacht. Jesus erzählte ihnen alles und beantworte-

te alle Fragen. Er erklärte ihnen auch, dass er nicht immer bei den Jüngern auf 

der Erde bleiben könnte. Und so vergingen 40 Tage, in dem sie alle ständig 

zusammen waren und redeten. Doch am 40. Tag ging Jesus mit seinen Jüngern 

auf einen Berg. Er erinnerte sie daran, dass er ihnen gesagt habe, dass er ir-

gendwann zu Gott in den Himmel gehen wird und dass der Tag nun gekommen 

war. Aber er versprach ihnen auch, dass sie nicht allein sein würden, sondern 

dass er ihnen den Heiligen Geist schicken würde, der ihnen Kraft geben und sie 

begleiten würde. Dann kam eine Wolke und nahm ihn mit in den Himmel. 

Deshalb feiern wir am 40. Tag nach Ostern Himmelfahrt. Nach Himmelfahrt 

waren die Jünger sehr verunsichert und sie vermissten Jesus sehr. Ihnen fehlte 

der Mut herauszugehen und mit den Menschen über Jesus, und dass was er 

ihnen erzählt hatte, zu sprechen. Und als sie am 50. Tag nach Ostern wieder 

einmal zusammensaßen und überlegten, da passierte etwas Unglaubliches. 

Obwohl sie in einem Haus saßen und alle Fenster geschlossen waren, fegte ein 

Sturm durch das Haus und plötzlich waren da Flammen auf den Köpfen der 

Jünger, aber keiner von ihnen verbrannte. Sie fühlten sich plötzlich mutig und 

von einer unsichtbaren Kraft gestärkt. Da wussten sie, dass Jesus sein Verspre-

chen gehalten und ihnen den Heiligen Geist geschickt hatte. Sie gingen hinaus 
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auf die Straße und erzählten allen von Jesus und alle, egal woher sie kamen, 

konnten die Jünger verstehen. Und weil die Menschen so begeistert waren, 

ließen sich an diesem Tag 3000 Menschen taufen. Das war der Geburtstag der 

Kirche, den wir jedes Jahr Pfingsten feiern. 

Wenn es regnet, wird das Wasser nicht wie vom Erdboden verschluckt. 
Es kann ja nicht einfach verschwinden. Regenwasser sickert in die Erde 
und sammelt sich dort unterirdisch. Dann gelangt es über Flüsse und 
Bäche ins Meer. Auf dem Weg dahin verdunstet ein Teil des Wassers. 

Das Wasser wird zu Wasserdampf. 

Der Wasserkreislauf—Wo kommt das Wasser eigentlich her? 
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Spaß im Wasser 
An einem heißen Sommertag hält man es am besten im Wasser aus. Jede Men-

ge Kinder toben mit Schwimmhilfen und Bällen im Schwimmbad herum. In 
dem zweiten Bild haben sich 8 Fehler in das Gewirr im Wasserbecken einge-

schlichen. Findest du die 8 Unterschiede? 
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                                        Anzeigen  

Hier ist noch Platz für    

           eine Anzeige... 
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Anzeigen 

            Neue Adresse: Mandelsloher Straße 30 
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Flötenchor Freitags, Anfänger 17:00 Uhr, alle: 18:00 Uhr 

Leitung: Tanja Helberg (05072 7478) 

Geburtstagscafé Vier Treffen im Jahr, Mittwoch nachmittags. 

Infos im Pfarrbüro (05072 334) 

Familienkirche Infos bei Martin Gerlach (05072 1460) 

und Silvia Engelke (05072 78253) 

Nadel & Faden 14-tägig donnerstags 18:30 

Infos bei Silvia Engelke (05072 78253) 

und im Pfarrbüro (05072 334) 

Delighted Voices Dienstags 19:00 Uhr (in den gerade Monaten) 

Leitung Jürgen Homann (0162 5486460 ) 

Posaunenchor Montags 19:30 Uhr 

Leitung: Jan Stünkel (01785484310) 

Teenkreis Am 1. Freitag im Monat, 19:00 Uhr im Gemeindehaus 

in Niedernstöcken (Kirchende 3) 

FrauenZeit Jeden 3. Dienstag im Monat 

 

                  Gruppen und Kreise 

 
Impressum 

Gemeindebrief der ev.-luth. St. Osdag-Kirchengemeinde Mandelsloh 

Herausgeber: Kirchenvorstand Mandelsloh 

V.i.S.d.P.: Pastor Christian Steinmeier, St. Osdag-Str. 23, 31535 Neustadt 
Auflage: 1300 Stück. 

Druckerei: GemeindebriefDruckerei 

29393 Groß Oesingen 

Tel 0 58 38 / 99 08 99 (Mo-Fr 8-18 Uhr) 

info@GemeindebriefDruckerei.de 

www.GemeindebriefDruckerei.de  
Die Redaktion behält sich das Recht vor, eingereichte Text- und Bildbeiträge zu kürzen oder nicht zu 

verwenden. 
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                     Gruppen und Kreise/ Impressum 
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Pfarrbüro St.-Osdag-Straße 21, 31535 Neustadt, 

Tel.:  05072 334  

E-Mail: KG.Mandelsloh@evlka.de 

Sekretärin: Manuela Kreyer 

Bürozeiten: Di 9:30-12:00 Uhr; Do 17:00-18:00 Uhr 

www.st-osdag.de  

 

 

Bankverbindung: Sparkasse Hannover 

 

IBAN: DE 30 250 5018 0200 0750 758 

 

Pastor Christian Steinmeier, St.-Osdag-Straße 23 

Tel.: 0160 3653638 

christian.steinmeier@evlka.de 

 

Küsterdienst Mandelsloh: Silvia & Hermann Engelke 

Tel.: 05072 78253 

Laderholz: Ilsemarie Dangers, Tel.: 05074 687 

Lutter: Friederike Oehlschläger, Tel.: 05072 1221 

Kirchenvorstand Mandelsloh Christian Steinmeier ( Vorsitzender) 

Gesa Mußmann (stellv. Vorsitzende) 

Kapellenvorstand Lutter Maren Pauselius-Gallon, Tel.: 05072 1289 

Ev. Kindertagesstätte Sonnen-

blume 

Wiklohstraße 15, Tel.: 05072 232 

Leiterin: Anke Backhaus 

kts.mandelsloh@evlka.de 

Diakoniestation Neustadt Häusliche Alten- und Krankenpflege, Essen auf Rädern 

Albert Schweitzer Str. 2, 31535 Neustadt 

 

Evangelische Lebensbera-

tungsstelle 

An der Liebfrauenkirche 8, 31535 Neustadt  

Telefonsprechzeiten: Mo. bis Di. von 9.00 - 11.00 Uhr,  

Mi bis. Do 9.00-12.00 Uhr, Tel. 05032/ 61100,           

Leiterin: Christine Koch-Brinkmann  

Stiftung Lichter im Norden Stiftung für die kirchliche Arbeit in der Nordregion  

des Kirchenkreises Neustadt-Wunstorf 

c/o Superintendentur, Silbernkamp 3, 31535 Neustadt           

Tel. 05032/5993, Fax: 05032/66 907,  

E-Mail: vorstand@lichter-im-norden.de  

Bankverbindung: Raiffeisen Volksbank e. G. Neustadt,  

IBAN: DE 51 250 692 6200 315 354 00 

Partnergemeinde Strehla www.kirche-strehla.de 

@st.osdag 


